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Telegramme .
^ Danzig , 2 . Apr . Man meldet der „Danzig . Ztg .

"
auS Eidtkuhnen ( an der russischen Grenze ) vom 1 . d . M . :
Heute Nachmittag wurde die Eisenbahnverbindung
nach Kowno vollständig unterbrochen . In der Stahe
von Maurucze wurden auf Meile der Telegraph zerstört
und die Schienen aufgerissen . Von Wirballen ist so eben ein
Extrazug mit Militär abgegangen . Der Berliner Zug wurde
nicht mehr über die Grenze gelassen .

Bon der polnischen Grenze , 1 . Apr . (W . T . - B .) Das
Warschauer Revolutionskomitee hat allgemeine
Waffenniederlegung beschlossen , weil der Kampf jetzt
fruchtlos sei . Die Werber wurden zur Werbungseinstellung
angewiesen . Zwei Znsurgentenchefs haben bereits ihre Ban¬
den aufgelöst . Das Gerücht geht , Rußland wolle Autono¬
mie gewähren , ausgenommen eigenes Militär .

Krakau , 31 . März . Im Lublinischen zeigt sich ein
neues Jnsurgentcnkorps unter PraS zyll . Der Rest der
Truppen CzechvwSti ' s hat sich mit denen Lelcwel ' s vereinigt .
Mielenki ist entschieden in der Rekonvaleszenz begriffen .
Sein Korps steht bei Konin . InWarschau haben zahl¬
reiche Verhaftungen stattgesunden .

Wien , 1 . Apr . Der heutige „Botschafter" schreibt :
Der Sieg der Verfassungsidee ist heute vollständig
und entscheidend . Graf Apponyi ist nicht mehr luäsx Limas
für Ungarn . Die Einberufung des Siebenbürger Landtags
und die Publikation der deßfallsigen Entschließung des Kaisers
ist unmittelbar bevorstehend .

Kopenhagen , 31 . März . (W . T . -B . ) Die „Berling .
Ztg . " meldet : Gestern ist im Staatsrath die Einberufung
des Rcichsraths auf den 22 . April beschlossen worden .

Paris , 2 . Apr . (W . T . -B .) Der „Moniteur " meldet :
Forey hat am 28 . Febr . einen Kriegsrath zur Feststellung
der Einzelheiten in der Bewegung gegen Puebla berufen .

M „Cynstitutivnnel " äußert sich heute P . Limayrac : Das
Land wird in Fo uld 's Verbleiben ein neues Pfand guter
Finanzordnung und der Verminderung der Lasten erblicken .

* Turin , 31 . März . Die Negierung hat sich zur Zahlung
der Entschädigungsgelder entschlossen , welche Gari¬
baldi im Jahr 1860 den Sicilianern für die durch die
bourbonischen Truppen ihnen zugefügten Verluste zuerkannt
hatte .

Preußisch belgische Vereinbarungen .

Berlin , 1 . Apr. Die „Nat . -Ztg . " theilt über die Ver¬
einbarung mit Belgien folgendes Genauere mit :

Dir hrute dem Abgeordnetenhaus ? vorgelegten preußisch -belgischen Ab¬
machungen umfassen zwei Verträge — einen Schifffahrtsvertrag und
eine Neberrinkunst wegen gegenseitigen Schutzes der Rechte an literarischen
Erzeugnissen und Werken der Kunst — und ein Protokoll , alles
vom 28 . März datirt . Das wichtigste dieser Aktenstücke ist das Protokoll .
In demselben sprechen di« vertragschließenden Regierungen , die preußische
und die belgische, die Absicht aus , den« gegenseitigen Handel beider Natio¬
nen die Rechte der meistbegünstigten Nation zu sichern , und in Unterhand¬

lungen einzutreten , um aus dieser Basis einen Handelsvertrag zu
schließen , der allgemein und definitiv ihre kommerziellen Beziehungen
regelt . Provisorisch und so lange als Preußen , unbeschadet der in Wirk¬
samkeit befindlichen Verträge , die belgischen Maaren die Rechte der Er¬
zeugnisse der meistbegünstigten Nation genießen läßt , wird Belgien den
a » S Preußen und aus den übrigen mit Preußen in Zoll - und Handels¬
einigung befindlichen d rutschen Staaten herstammenden oder nach diesen
Staaten bestimmten Maaren dieselbe Zollbehandlung zu Theil werden
lassen , welche nach dem Vertrage vom 23 . Juli 1862 die aus Großbritan¬
nien herstammenden oder nach diesem Lande bestimmten Maaren genießen

^oder genießen möchten . Diese Zollbegünstigung , welche sich auch aus
Wein erstrecken wird , tritt für uns 10 Tage nach Auswechslung der Ra¬
tifikationen des abgeschlossenen Schifffahrtsvertrages in Kraft . Aus¬
geschlossen bleibt allein die neue Tarifirung für Lumpen und Abfälle
aller Art zur Papierfabrikation und für Halbzeug ( Papiermasse ) , für altes
Tauwerk , getheert oder nicht getherrt . Die Lumpenausfuhr aus Belgien
nach dem Zollverein bleibt also verboten . So weit in der vorstehenden
Uebercinkunst eine Zvlibegünstigung für gewisse aus Preußen oder dessen
zollverbündeten Staaten stammende Maaren festgestellt ist , muß der
Importeur den Ursprung derselben durch Vorlegung entsveder einer vor
einer Behörde am Orte der Versendung abgegebenen Erklärung oder einer
von dem Vorstand der zuständigen Zoll - oder Steuerbehörde ausgesertig -
ten Bescheinigung oder einer von dem in dem Verjendungsorte oder Ver¬
schiffung - Hasen residirenden belgischen Konsul » der Konsularagenten aus¬
gefertigten Bescheinigung Nachweisen.

Hiernach tritt der Zollverein in die von Belgien an England einge¬
räumten Zollbegünstigungen ohne unmittelbare Einräumung entspre ,
ehender Zollbegünstigungen ein , er garantirt nur die Behandlung Bel¬
giens als meistbegünstigte Nation , ohne daß iubeß die exklusiven Zollbe¬
günstigungen eingeräumt zu werden brauchen , in deren Genuß sich ver¬
möge der bestehenden Verträge Oesterreich uud Bremen befiirden , Dw
Gegenleistung Preußens liegt aus einem andern Gebiete , v . 2 eeklärt
nämlich : „In Erwägung der von Belgien wea °x> einer Verständigung
über di« Ablösung des Scheid rzo '. '. es gemachten Vorschläge winde
Preußen zur Betheiligung bei dieser Ablösung unter den nachstehenden
Bedingungen bereit sein : 1 ) das Ablösungskapital werde die Summe
von 36 Millionen Frcö . nicht zu übersteigen haben ; 2) Belgien winde
den dritten Theil dieses Kapitals für sich übernehmen ; 3) der ührige
Theil desselben würde auf die andern Staaten im Verhältniß ihrer Be -
theiligung an der Schelde -Schifffahrt zu vertheilen sein ; 4 ) der nach
diesen Grundsätzen sestzustellende Antheil Preußen - würde den Betrag
von 1,670,640 Frcs , (445,004 Thle .) nicht übersteigen dürfen ; 5 ) die
Zahlung dieses Amheils würde in zwei gleichen Raten erfolgen , deren
erst« an dem Tage , an welchem die Erhebung des GcheldezoheL aushört ,
und deren zweit « 12 Monate nach dnsem Tage fällig ist .

Die vorstehenden Bedinguirgeu sür die Ablösung des Scheldezolles sollen
in einen allgemeinen , von einer Konferenz der betheiligten Secstaatcn sest -
zustellenden Vertrag ausgenommen werden .

Im 8 - 3 verpflichten sich die Heiden Staaten , die Seestaaten zu einer
Vereinigung über ein allgemeines , zur Anwendung zu br-ingendes Ver¬
fahren bei Vermessung der Seeschiffe einzuladen . 8 - 4 bestimmt den
eventuellen Beitritt Belgiens zu der mit Frankreich unterm 2f- Aug . v. I .
abgeschlossenen Eisenbahn -Konvention . 8 - ä behält die Zustimmung der
beiderseitigen Landesvertretnngeu zu diesem Protokoll der SchifsiahrtS -
verträge und der literarischen Konvention vor , und beide Negierungen
verpflichten sich , diese Zustimmung in möglichst kurzer Zeit zu ertrahireu .

Dieses „ Protokoll " dedars » ach den, ,bestehende » ZollpereinS - Ver -

träge » nicht der Zustimnrung der Zollvereins - Staaten .
In der S ch i s s s a h r ts v o r l a g e wird Folgendes stipulirt : Die

Handelsmarinen beider konlrahirenden Theile bleiben beiderseits in jeder
Beziehung den nationalen gleichgestellt , vorbehaltlich der , der nationalen

Fischerei etwa eingeräumten oder noch einzuräumendkn Vvriheile . Dir
Nationalität der Schiffe wird beiderseits nach den gellenden Bestimmun¬
gen durch Dokumente festgeflellt , welche die kompetenten Behörden den
Kapitänen rc. ansstellen . Die vorstehenden Bestimmungen finden aus
alle Wasserwege , natürliche und künstliche , Anwendung . Es folgen
dann Bestimmmrgen über Ernennung und Unterstützung von Konsuln .
Art . 7 setzt sür beide Theile die Rechte der meist begünstigten Nation fest .
Nach Art . 8 bleibt die preußische Flagge in Betreff der Erstattung de«
Scheldezolls nach wie vor der belgischengleichgestellt . Art . 9 . Späte¬
stens von dem Tage ab , wo die Ablösung des Scheldezolls durch ein all¬
gemeines Üebercinkommen gesichert ist, wird : 1) das Tvnnengeld in den
belgischen Häfen aulgehvben ; 2) Lootsengebühren in den belgischen Häsen
und der Schelde , so weit dies von Belgien abhängt , um 20 Proz . sür
Segelschiffe , um 25 Proz . sür geschleppte Schisse , um 30 Proz . für
Dampfschiffe reduzirt ; endlich 3) die lokalen Taren der Stadt Antwer¬
pen im Gesammtbelrage herabgesetzt . Art . 10 behält den Zollvereins -
Staaten den Beitritt vor . Art . 11 setzt die Dauer des Schifffahrtsver¬
trags aus 12 Jahre fest , mit der üblichen Verlängerungsklausel und ein¬
jähriger Kündigungsfrist . Der Vertrag tritt nach Art . 12 zehn Tage
nach Auswechslung der Ratifikationen in Wirksamkeit . Auch im Ab¬
schluß dieses Vertrags hat Preußen freie Hand .

Die literarische Konvention stimmt in ihren Bestimmun¬
gen , mit wenigen Abänderungen , mit der mit Frankreich abgeschlossenen
überein . Die diesseitige Zollbefreiung sür belgische Bücher ist indeß , weil
nach den Zollvereins -Verträgen nicht ohne Zustimmung des Zollvereins
möglich , nicht ausgenommen .

Deutschland .
kJ Frankfurt , 2 . Apr . In der gestrigen Sitzung des

Gesetzgebenden Körpers stellte Hr . vr . Neukirch
nachstehenden Antrag :

Die Konvention , welche Preußen am 8. Febr . d . I . mit Rußland
abgeschlossen , hat wiederum klar gezeigt , wie wenig die gegenwärtige
Bundesverfassung und das bestehende Zentralorgan des deutschen Bun¬
des den Bundeszwecken , nämlich der Erhaltung der nmern und äußern
Sicherheit Deutschlands , genügt . Preußen hat durch sein einseitige «

Handeln das Gesammtvaterland den Gefahren eines allgemeinen Krie¬
ges Susgesetzt , und die deutsche Bundesversammlung hat nichts ge-

than , um diesem Verfahren Preußms entgegenzutreten . Dieser Vor¬

gang mahnt uns dringender als jemals , die Umgestaltung der deut¬
schen Bundesverfassung , die schon längst von allen patriotisch gesinn¬
ten Vaterlandsfreunden gewünscht wird , ins Werk zu setzen. Aehn -

liche, den Frieden und die Wohlfahrt Deutschlands gefährdende Schritte
einer Einzelregierung wären unmöglich , wenn die Rerchsversaffung
von 1849 zur Ausführung gekommen wäre , »der wenn wir eine ein¬
heitliche und verantwortliche Zentralgewalt , umgeben von einem frei¬
gewählten Parlament , hätten . Ich beantrage daher : Die gesetzgebende
Versammlung wolle den Senat ersuchen , mit allen ihm zu Gebot stehen¬
den Mitteln dahin zu wirken , daß baldigst die erforderliche Einleitung ge¬
troffen werde , um für die Leitung der allgemeinen deutschen Angele¬
genheiten eine einheitliche , verantwortliche Zentral -

gcwalt zu schaffen und ein freigewähltes Parlament zu
berufen .

Sofort erhob sich Hr . Vogelfang und sprach gegen den
Antrag . Bei der gegenwärtigen Zusammensetzung unseres
Senats , sagte er u . A . , sei auch nicht die geringste Hoffnung ,
daß derselbe darauf eingehen werde . Warum also eine so
unerquickliche Debatte Hervorrufen , wie in der vorigen Sitzung
( bei dem Antrag auf Abberufung der Delegirten in Dresden
und Hannover ) ? Er beantrage daher Uebergang zur Tages -

^ Läril , dir Vögtin ans dt» Tsbtl.
( Fortsetzung au « Nr . 76 .)

Mit dem Frühesten des andern Tages verließ dir Gesellschaft sodann
in bequemer Droschke die . Stadt . Eäcil begleitete sie . Bei Plitters¬
dorf ließen sie sich übersetzen . Dann ging die Reise über Selz am
linken Rheinufer hinauf , durch große Dörfer und weitgcdehnte Ge¬
treidefelder . Noch im Laufe des Vormittags erreichten sie Sesenheim ,da« Ziel ihrer poetischen Wallfahrt . Nachdem Wagen und Pferde im
Wirthshaus untergebracht waren , ging man , die vielgenannte Pfar -
rerswvbnung aufzusuchen , zu deren Umbau der Frankfurter Musen -
sohn bekanntlich schon einen Riß besorgte . Sie fanden air dem Pfar¬
rer cinen gesprächig « , noch in jüngeren Jahren stehenden Mann
welcher die auf fein HruS bezügliche Lektüre Göthe 's sehr wohl kanntet
Er führte die Fremden natürlich auch zur „ geräumigen Laube "

, die
im H «fe zwischen dem Oekonomiegebäude und dem Gartenhag stets
noch im besten Flor stand . Die Damen schienen sich das Plätzchen ,wo der jugendliche Dichter den Freundinnen „ die neue Melusine
" zahlt, "

freilich etwas romantischer vorgestellt zu haben . Ueberdies
mußten sie hören , das grüne Hüttchen sei nicht einmal mehr ganz Origi¬
nal , vielmehr nur noch so zu sagen in zweiter Auslage vorhanden . Der
Pfarrer erzählte ihnen , sein Vorgänger , der letztvrrstorbene Pastor , den
öie immer häufiger aus Deutschland kommenden Besuche um so mehr ge¬
ärgert , als das Haus doch nur einer , wie er glaubte , unziemlichen Liebes¬
geschichte dies« Ehre verdankte — habe in seinem apostolischen Eifer die
all « Laube umhaueu lassen . Die Natur jedoch — unverwüstlich wie di«
kchtc Porst « — habe aus den Wurzeln wieder frische üppige Schosse ge¬
trieben , die nun von neuem sich zur schattigen Laube wölhten .

Die Baronin , eine geschickte Dilettantin , zeichnete den Platz mit
I« uem Hintergrund von Baumgärten uud Bauernhäusern recht hübschm chr Album ; und beim Abschied« ermangelte sie und ihre Cousine nicht ,

sich noch einige Blüthen vom Jasmin der Laube als grüne Erinnerungs¬
zeichen mitzunehmen . — Der geistliche Herr hatte im Gespräche euren
alten Maurer « erwähnt , der zu Göthe 's Zeit als Taglöhner viel ins
Pfarrhaus gekommen und des lustigen Straßburger Studentin sich
noch ganz gut zu erinnern wisse.

Der Mann wurde herheigeholt uud über Allerlei gefragt . Er bestand
sein Eramen ganz gut und befriedigte die Neugierde der Fremden mit
einigen artigen Anekooten , die er wqhrlich heute nicht zum ersten Mal
zum besten gab . Zum Beweise , wie er sagt ; , haß er die Wahrheit rede ,
führte er die Gesellschast aus de » alte » Gottesacker hinter der Kirche , um
ihpen die Gräber der Eltern Friedenkms zu zeigen . — Zwei flache, liegende
Steine bezeühneten die Stelle , wo der . hochwürdige Herr Joh . Jak . Brion ,
treueifriger Lehrer des hiesigen Kirchspiels , seines Alters 70 Jahre
und 6 Monate , iu seinem Erlöser " schlief , an der Seite seiner „ ehr -

geachtetm Gattins Maria Schottin " u . s. sw. Durch dm starken ,
mitten , durch den verwitterten Stein des mütterlichen Grabes gehen¬
den Riß drängten sich üppiges Gras und Blümlein hervor , die ein

natürliches Gewinde bildeten . Die Baronin benützte dieses Motiv zu
einigen artigen Versen , die sie ihrem Album einverleichte .

Dir Cousine fragte nach „ Friederikens -Ruhe " ; und der wohlunter¬
richtete alte Cicerone führte sie an '« östlich« Ende des Dvrses , wo er
ihnen einen mäßigen , mit Getreide und Klee bepflanzten Hügel als
den Ort wies , wo früher ein kleines Wäldchen gestanden , ein Licb -

lingsplätzchen der PfarrerStöchter . Damals unbenütztes Almendstück ,
sei der Platz später zum Anbau von Kartoffeln rc . unter die Bürger
vertheilt worden , erzählte er .

„ Wie prosaisch I"
seufzte die Baronin , und auch die Cousine be¬

dauerte , den „ reinlichen Platz mit Bänken , von deren jeder man eine

hübsche Aussicht in die Gegend gewann
"

, nicht mehr zu finden . Frei¬
lich , di« Aussicht war noch dieselbe : „ hier da « Dorf und der Kirch -

thurm , hier Drusenheim und dahinter die waldigen Rhcininscln , ge¬
genüber die vogesischen Gebirge und zuletzt der Straßburger Mün¬

ster " ; aber die „buschigen Rahmen , durch welche diese verschiedenen
himmelhellen Gemälde eingefaßt waren "

, fehlten .
Die Reisenden beschlossen, den Ufem des Rheins sich wieder zu nä¬

hern und , ohne Furcht vor dm „ entsetzlichen Rheinschnaken
"

, der Insel
Lalu mit ihrem demolirten Fort Louis einen Besuch abzustatten , und

sodann über Dmsmhejm u,lb Slraßburg zurückzukehrm .

Von ersterem Orte , wo auch GLthe in Gesellschaft seiner Freundin¬
nen , Vettern und Baasen die Psarrersfamilie besucht hatte , fanden sie
allein noch die Kirche erhalten , jetzt allerdings viel zu groß für die
wenigen Einwohner , die sich hiu uud wieder in den Ruinm einge¬
nistet . — Das nahe gelegene , zerstörte Fprt selbst mit seiner herr¬
lichen freien Aussicht über Heu breit dahin fluchenden Rhein und die
mächtigen , duirkeln Schwarzwaldberge veranlaßten die junge , kunstge¬
übte Frau abermals , Bleistift uud Papier zur Hand zu nehmen .
Obdachlose , in Mitte des Platzes trauernde Ruinen einer ehemaligen
Garnisouskirche bildeten den malerischen Vordergrund zum Bilde .

Drohende « Gewölk war indessen » her den Vogesen aufgefliegen ;
man glaubte jedoch nicht , daß es so bald zum Gusse kommen werde .
Ehe die Gesellschast aber die Brück« über die Moder pajsirt und die
Landstraße , wo sie Pserhe und Wqzen zurückgelasjen , erreicht hatte -
rauschte ein hejtigcr Gewitterregen hernieder , so daß sie ihre Zuflucht
zu einem nahen Zvlleinnehmershäuschen nehmen mußten , dessen Be -
wohncr die Fremden höflich einlud , einzutrelm . Es war ein Mann
Anfang - der Vierzig , und wie hie Ehrenzeichen auf seiner Uniform
errathen ließen , ein Jnvqlide der großen Armee . ( Schluß folgt .)

Berichtigung . In Nr . 75 , Feuilleton , ist in der Kapitelüber -
schrist XVII . statt : Drückende Atmosphäre um ein jrfundlicher Sonnen¬
strahl — zu lesm : . . . . und ein freundlicher rc. — Spalte 3 , Zeile 24
statt sich und Andere das Leben verbittern lies : — sich und Andern da «
Leben verbittere .



ordnung . Aehnlich äußerte sich Appell . -Rath vr . Kugler .

Der Senat müsse es sich gefallen lassen , daß Frankfurt gegen

seinen und der Bürgerschaft Wunsch von Bundestruppen

otkupirt
" sei , werde also schwerlich Lust haben , einen derar¬

tigen Ailtrag bei der Bundesversammlung zu unterstützen .
De. Braun fels ist wohl für den Antrag , aber nicht für

dessen Motivirung , da über die Konvention zu wenig bekannt

sei . Bei namentlicher Abstimmung wurde hierauf der Antrag
des Hrn . Vogelfang auf Tagesordnung mit 36 gegen 34

Stimmen angenommen . — Vor Beginn der Debatte kam

eiile , die Acciseerweiterung der Stadt betreffende Vorlage des
Senats zur Verlesung .

Kassel , 31 . März. (Fr. I .) In der heutigen öffentlichen
Sitzung derStLndeversammlnng überreichte der Land -

tagskommisfär 1 ) eine Mittheilung der Staatsregierung ,
durch welche die Ständeversammlung angegangen wird , in

dem Gesetz , die Wiederherstellung der Gemeindevrdnung be¬

treffend , die auf die Neuwahl der Ortsvorstände bezügliche
Stelle so umzuändern , daß das Gesetz nicht mehr lauten

würde : „ Auch die Ortsvorstände werden . neu gewählt , so¬

fern die neugewähltcn Ortsvorstände nicht beschließen , auf
die neue Wahl zu verzichten

"
, sondern vielmehr so : „ Die

Ortsvorstände werden ( nur dann ) neu gewählt , wenn oder

sofern „ die neugewählten Gemeindebehörden solches beschlie¬

ßen "
; 2 ) einen Gesetzentwurf , „den Mißbrauch der Preß¬

freiheit betreffend "
, ein neues Preßgesetz also ; endlich 3 )

einen Gesetzentwurf die subsidiarische Haftungspflicht rc. be¬

treffend , die bei Uebertretungen der Gesetze über die inneren

indirekten Steuern eintritt .
4ur Tagesordnung verlas dann der Abg . Henkel den

von dem Abg . Ha rnier Namens des Verfassungsausschus¬
ses erstatteten Bericht , die Zuziehung der Prinzen , Standes¬

herren , Reichsritterschaft - e . zur Landesvertretung betreffend ,
dessen Schlußanträge wir bereits gestern mitgetheilt haben .
Der Gedankengang des Berichts selbst ist folgender :

Bezüglich der Standesherren und Reichsritterschaft wird , entsprechend

dem Beschlüsse der Ständeversammlung vom 3. Jan . d . I ., zunächst

furz daraus hingewiesen , daß auf Grund bundesrechtlicher Bestimmun¬

gen die Zulassung , bezw . Vertretung rückhaltlos gewährt werden solle.

Es wird sodann bündig widerlegt , daß die von der Staatsregic -

rung verlangte weitere Zulassung der Prinzen des kursürstl . Hauses ,
des Erbmarschalls , eines Vorstehers der Stifter , der landsäßigen Rit¬

terschaft als die Gewährung eines Rechtsanspruchs verlangt
werden könne . Dagegen wird die Thatsache eingeräumt , daß die

Reichsritterjchaft an Zahl und Besitzstand weit unter der landsäßigen

Ritterschaft stehe, fo daß es als eine Anomalie erscheinen würde , wenn

man jener — der unbedeutenderen — eine besondere Landstandschaft

gewähren wolle und dieser nicht . Praktisch betrachtet würde , Letzteres
nur neue Nahrung der Unzufriedenheit geben , die immer daran einen

nicht leicht wegzuläugnenden Halt habe , daß in fast allen übrigen

deutschen Staaten der Geburtsaristokratie im Bestände der Ersten Kam¬

mer weit umfassendere Rechte eingeräumt feien , als der Ritterschaft

durch einfache Zulassung in die Ständekammer gewährt würden .
Wenn ihnen die früher besessene besondere Landstandschast in unan¬

fechtbar gesetzlicher Weise entzogen worden sei , so lasse sich doch nicht
verkennen , daß das in Voraussetzung der allgemeinen Einführung der

vom deutschen Parlamente beschlossenen Grundrechte und der Beseiti¬

gung der Geburtsvorrechte geschehen sei , eine Voraussetzung , die nicht

eingetrofsen sei. Unter diesen Umständen halte es der Ausschuß nicht
für gerathen , der Regierungsproposition , soweit dieselbe über daö Bun -

deSrechtlich-Nothwendige hinaus gehe , sich lediglich ablehnend gegen¬
über zu stellen ; vielmehr wolle er in dem vollen Bewußtsein , daß es

sich dabei keineswegs um Erfüllung irgend einer rechtlichen Verbind¬

lichkeit , sondern lediglich um einen Akt freiwilligen , versöhnlichen Ent¬

gegenkommens handle , insbesondere aber , um endlich zu einem

Abschluß und zum Frieden zu gelangen , den schweren
Schritt thun , auf den Regierungsentwurs in dem Sinne der schon ge¬
kannten Ausschußanträge einzugehen . Nach diesen würde also die

Ständeversammlung ganz so zusammengesetzt bleiben , wie sie jetzt ist :
aus 16 Vertretern der Städte , 16 Vertretern der Landgemeinden , und
16 Vertretern der „ Höchstbesteuerten " . Diesen 48 wesentlich bürger¬
lichen Vertretern würden sich nach der Regierungsproposition noch 17
Vertreter der Geburtsaristokratie , und als Achtzehnter ein Vertreter der
Landesuniversität anschließen ; nach den Vorschlägen des Ausschusses
aber nur noch im Ganzen 13 , nämlich 3 Prinzen des kursürstl . Hau¬
ses , bezw. deren Stellvertreter , die vier kurhessischen Standesherren ,
bezw. deren Stellvertreter , und sechs Abgeordnete der begüterten , im
Inland « wohnenden Ritter - und RcichSrittcrschaft .

Aus dem Motiv des Ausschußberichts , „um endlich zum
Abschluß zu gelangen "

, folgern wir , daß es die Absicht ist ,
mit der Beschlußfassung über die Anträge des Ausschusses die
Wahlgesetzfrage , bezüglich deren bekanntlich noch eine zweite
Gesetzvorlage zu berathen steht , definitiv zu erledigen , und es
wird in unterrichteten Kreisen versichert , daß man im Mini¬
sterium bereit sei, hierauf einzugehen . Der dieser Auffassung
entgegenstehende Schlußparagraph der Regierungsproposition
und ebenso die damit übereinstimmende Ueberschrift der letz¬
teren sind deßhalb vom Ausschuß gestrichen worden , damit
das Gesetz auch äußerlich den Charakter eines Definitivums
erhalte . Es ist indessen aufgegebcn worden , die Sache noch
vor Ostern zu erledigen ; sie wird nämlich erst in der Woche
nach dem Fest ( am 10 . k. M .) zur Verhandlung kommen .
Trotzdem findet heute Abend noch eine öffentliche Sitzung
statt , in welcher das Expropriationsgesetz revidirt und erledigt
lverden soll .

Hannover , 27 . März. In dem engern Kreise, welcher
gestern imUmon - Hotel sich zusammengefunden hatte , um über
die für den Handelsvertrag und für die Fortdauer des
Zollvereins , namentlich mit Preußen , zu ergreifenden Schritte
zu berathen , beschloß man nach reiflicher Erwägung , zunächst
einen größern Ausschuß von Mitgliedern aus allen Landes -
theilen zu bilden und diesen mit Vorbereitung der geeignet
scheinenden Maßregeln zu betrauen . Namentlich wird es
dessen Aufgabe auch sein , vor Veranstaltung einer größern
Landesversammlung alle Einzelvereine zu neuer Thätigkeit
auf diesem Gebiete anzuspornen . Man bezeichnete als Kern
des Ausschusses die fünf Herren : Kaufleute Rud . Gröning
und Meyerhof in Hannover , Ad . Tunken in Osnabrück , L.

Meyer in Celle , Buchhändler A . Gerstenberg in Hildesheim ,
und beauftragte sie , durch Hinzuziehung der geeigneten Per¬
sönlichkeiten in wünschenswerther Zahl , insbesondere auch
mindestens je eines Mitgliedes aus jedem der verschiedenen
Landdrostei -Bezirke , den Ausschuß zu vervollständigen .

Arolsen , 23 . März. (Rhein . Z .) Nachdem die Propo¬
sition der Stände wegen Ernennung des Schiedsgerichts zur
Schlichtung der Differenzen angenommen ist , ist der Land¬

tag geschlossen worden . Zur Vertretung der Stände in

diesem Rechtsstreit sind vom Landtag Obergerichtsrath Se¬
verin und Finanzrath Cuntze erwählt .

Rostock, 26 . März. Unsere Stadt hat gestern den I u-
beltag des Anschlusses von Mecklenburg an die Erhebung
Deutschlands im reichsten Festschmuck und mit großen Feier¬
lichkeiten begangen .

H Berlin , 1 . Apr . Wie verlautet , wird Ihre Maj. die
Königin August « sich zu Anfang nächster Woche nach Wei¬
mar begeben , um am 8 . April an der daselbst stattfindenden
Geburtstagsfeier der Frau Großherzogin von Sachsen Theil
zu nehmen . — Der k. österreichische Gesandte am hiesigen
Hof , Graf v . Karolyi , ist vor einigen Tagen nach Ham¬
burg gereist . Dem Vernehmen nach beabsichtigt derselbe ,
demnächst auf kurze Zeit sich nach Wien zu begeben . Die
Reise des Grafen nach der österreichischen Hauptstadt soll mit
dessen angeblich nahe bevorstehender Ernennung zum Ver¬
treter Oesterreichs am russischen Hof in Zusammenhang
stehen . Bereits werden Namen genannt , zwischen denen die
Wahl seines Nachfolgers schwanken soll . An der Spitze der¬
selben steht der Baron Hübner , früher Vertreter Oester¬
reichs am französischen Hofe , dann Minister in Wien . Hr .
v . Hübner befindet sich jetzt zur Herstellung seiner etwas an¬
gegriffenen Gesundheit im südlichen Frankreich . — Der Mi¬
nisterpräsident » . Bismarck feierte heute seinen 48 . Geburts¬
tag . Seine Freunde hier und in der Provinz ließen es nicht
an mannigfachen Ovationen fehlen . — An der polnischen
Grenze sollen in Kürze Truppendislokationen ein -
treten . Bei diesen Aenderungen werden namentlich mehrere
Regimenter des 1 . und 6 . Armeekorps in ihre Garnisonen
zurückverlegt und an ihren jetzigen Aufstellungsplätzen durch
andere Heereskörper ersetzt . Eine Verminderung der diessei¬
tigen militärischen Vorkehrungen in den Grenzbezirken steht
vorerst noch nicht zu erwarten . — Seit einigen Tagen ver¬
weilen hier die HH . v . Bennigsen aus Hannover und
Metz aus Darmstadt . Dieselben wohnten der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses bei . Zwischen ihnen und
hiesigen Führern des Nationalvereins finden lebhafte Be¬
sprechungen statt . — Heute Mittag fand das feierliche Lei -

chenbegängniß des hier verstorbenen Generalleutnants a . D .
v . Brandenstein statt .

Wien , 31 . März . Nach den heutigen Morgenblättern
syll in einer Konferenz zwischen dem Grafen Rechberg , dem
Herzog v . Grammont und Lord Bloomfield der Beschluß
gefaßt worden sein , der russisch enRegierung in einer
identischen Note gleichzeitig anzuempfehlen , in dem Königreich
Polen rasch Reformen einzuführen , welche den Erfordernissen
unserer Zeit entsprechen würden . — Nach Berichten aus Lem¬
berg von gestern ist General Rzewuski am 28 . über den Bug
gegangen , um in Volhynien zu operiren . — Im steierischen
Landtag hat Rechbauer einen Antrag eingebracht , nach
welchemder Kaiser um Erlaß einer Amnestie für die steieri¬
schen Flüchtlinge aus den Jahren 1848 und 1849 gebeten wer¬
den soll . Der Antrag wurde fast stimmeneinhellig angenom¬
men . — Die sächsische Nationsuniversität hat
eine Eingabe - an den Kaiser beschlossen , in welcher derselbe
gebeten werden soll , „ die Vornahme der Wahl des Grafen
der sächsischen Nation in Siebenbürgen auf der Grundlage
und nach der gesetzlichen Voxschrift des allerhöchsten Reskripts
vom 31 . Dez . 1615 gestatten zu wollen .

"

Innsbruck , 30 . März . Die wälschtyroler Ab¬
geordneten haben jetzt , unmittelbar vor dem Schluß des
tyroler Landtags , die Aufforderung des Landeshauptmanns ,
bis zu einer bestimmten Frist ihren Sitz auf dem Landtage
einzunehmen , unter Berufung auf die durch ihre Wiederwahl
zweifellos ausgesprochene Willensmeinung ihrer Kommitten¬
ten , auf ihrer Forderung der Abtrennung der italienisch re¬
denden Landestheile vom übrigen Tyrol zu bestehen , mit der
Niederlegung ihrer Mandate beantwortet . Diese Lebensfrage
für Tyrol tritt also ungelöst einer künftigen Session abermals
gegenüber .

Oesserreichische Monarchie .
Pesth , 29 . März. Wie man der „ Presse " schreibt , ver¬

sammelten sich gestern Vormittags alle in Pesth anwcsenben
Mitglieder des 1861er Landtags in der Wohnung Franz
D e ak ' s , um ihm im Namen aller ihrer Kollegen ein pracht¬
volles photographisches Album mit den Bildnissen aller Mit¬
glieder des 1861er Obex - und Unterhauses zu überreichen .

Auch viele gewesene Dsputirte aus der Provinz waren an¬
wesend . In einer kurzen Ansprache betonte Baron Joseph
Eötvös die Verdienste des Gefeierten , berührte mit einigen
Worten dessen Wirken im erinnerungsreichen 1861er Land¬
tage , und bat ihn , dies kleine Erinnerungszeichen an seine ge¬
wesenen Kollegen und Mitkämpfer im Dienste einer hohen
und heiligen Sache mit eben so viel Freundlichkeit anzuneh¬
men , als es mit nie abnehmender Dankbarkeit und Anerken¬
nung überreicht wird . Der Erwiederung Deak ' s entneh¬
men wir Folgendes :

Unser Standpunkt war der der Gesetzlichkeit , der gerade Gegen¬
satz der Revolution ; denn nicht aus revolutionärem Boden bewegt sich
Derjenige , dessen erstes und letztes Prinzip die Gesetzlichkeit ist , der die
strenge Einhaltung

' der Gesetz« verlangt , die berufen sind , die Rechte de «
Herrschers und der Nation gleichmäßig zu garantiren . Unsere Adressen
hatten keinen Ersolg , doch diese Erfolglosigkeit benimmt mir noch nicht
die Verpflichtung , die mir das Gesetz vorgeschrieben ; diese Erfolglosigkeit
berechtigt mich noch nicht , den Weg der Gesetzlichkeit Zu verlassen , denn
jeder andere , wie immer geartete Standpunkt ist zweifelhaft , schädlich, ja
gefährlich . Ich kann die Anhänglichkeit an die Gesetze mit der Treue ,
die ich dem Regenten schulde , nicht in Kollision bringen , denn nach mei¬

nen Begriffen muß der Regent die personifizirte Gesetzlichkeit sein , und
indem ich die Interessen der Gesetzlichkeit vertheidige , vertheidige ich zu¬
gleich die Rechte des Herrschers , denn der alleinige Boden so dieser Rechte
wie jener Interessen ist ausschließlich das Gesetz. Das Schicksal der Völ¬
ker ist in Gottes Hand ; Ereignisse , die vorauszusehen und denen auszu¬
weichen Niemand im Stande ist , können die reinsten Absichten , die hei¬
ligsten Intentionen zunichte machen ; doch auch in diesem Fall tragen
wir die Schicksalsschläge mit weit größerer Seelenruhe , wenn wir in der
Vertheidigung der Gesetzlichkeit unserer Bürgerpflicht treu Nachkommen
als wenn wir die Position , deren Behauptung ein heiliges Vermächtniß
aus alter Zeit ist , zwar in guter Absicht , aber aus verfehlter Berechnung
ohne jedweden Nutzen aufgeben .

Neunhundert Jahre schon lebt unsere Nation in diesem Vaterlande ;
schwere Zeiten haben wir schon erlebt ; innere Zwistigkeiten und äußere
Feinde haben uns schon oft bis an den Rand des Verderbens ge¬
bracht ; doch inmitten all dieser Kämpfe haben wir unsere Unabhän¬
gigkeit , unsere Gesetze und unsere Verfassung stets aufrechterhaltev son¬
nen . Und dabei war im Verlauf dieser neunhundert Jahre eine
große Ungerechtigkeit , die wir uns zu Schulden kommen ließen , im
Bunde mit unseren inneren nnd äußeren Feinden , die Ungerechtigkeit
nämlich , welche jene Klasse , die an den allgemeinen Lasten keinen An -
theil hatte , ge gen jene andern ausübte , die zwar Lasten genug , aber
keine bürgerlichen Rechte hatten . Dieses moralische Vergehen wurde
1848 gutgemacht , in welchem Jahre die Station aus Pflichlgesühl ge¬
recht gegen das Volk wurde . Die göttliche Vorsehung kann es nicht
zugeben , daß die Zeit der treuen Pflichterfüllung , die Zeit , in wel
cher der Ungar seine Schuld gegen das Volk jo ehrlich abgetragen , das
letzte Aufflacker » dcS nationale » Lebens zu bedeuten habe , und daß
das Land eben damals seiner Selbständigkeit , seiner Verfassung und
Freiheit verlustig werde , wenn es die Ausgleichung einer heiligen
Schuld in Angriff genommen .

ES wird die Zeit kommen , wo Jene , die heute unsere verfassungsmäßige
Selbständigkeit im Interesse ihrer eigenen Freiheit vernichten wollen , ein
sehen werden , daß die Freiheit einer Nation der Freiheit einer andern
nicht feindlich gegenüberstehen kann , und daß eS ein verfehltes Beginne »,
die Verfassung der einen gcwaltthätig zu vernichten , um die der andern
zu festigen . Wir werden daher auch fernerhin unfern bürgerlichen Pflich¬
ten getreulich Nachkommen und unerschütterliche Kämpfer sür die Gesetz¬
lichkeit sein , die so unseren wie den Rechten des Herrschers die sicherste
Gewähr und das festeste Fundament gibt ; und wenn wir wieder Gelegen¬
heit haben werden , im Dienste unserer vaterländischen Angelegenheilen
unsere Stimme zu erheben , werden wir gerecht sein gegen jede Nationali¬
tät , gegen jede Konfession , so wie wir im Jahr 1848 gegen das Volk
gerecht waren .

Schweiz .
Luzern , 30 . März . ( N . Z . Z .) Die nene Staats -

Verfassung ist angenommen mit 13,448 Ja gegen 464
Nein .

Frankreich .
H Paris , 1 . Apr . Hr . Fould bleibt ; doch glaubt man ,

daß diese Entscheidung der Krise keine definitive ist ; die
gleiche Frage dürfte vielleicht in nicht zu ferner Zeit wieder
auf

' s Tapet kommen . Einstweilen ist cs Hr . Magne , der
Verfasser des bekannten „ Mitgetheilt "

, welcher die nächsten
Folgen zu tragen hat . Der „ Moniteur "

veröffentlicht fol¬
gendes Schreiben des Kaisers an denselben :

Mein lieber Herr Magne ! Ein Zwischenfall , für welchen Sie nicht
verantwortlich sind , ließ die Meinungsverschiedenheit , welche über
Finanzsachcn zwischen Ihnen und Hrn . Fould besteht , noch deutlicher
hervortreten . Unter diesen Umständen glaubten Sie , mir Ihre Entlas¬
sung anbieten zu sollen . Indem ich sür den Augenblick auf Ihre Dienste
verzichte , will ich , daß man wohl wisse , daß ich Ihren Eifer und Ihre
Ergebenheit nur zu loben habe . Ich beschloß demnach , Ihnen einen
glänzenden Beweis meines Vertrauens zu geben , indem ich Sie zuni
Mitglied meines Privatraths ( Lonseil prive ) ernenne . Ich hoffe , daß
Sie nie an meiner ausrichtigen Freundschaft zweifeln werden .

In der gestrigen Sitzung des Gesetz geb . Körpers
zeigte der Präsident an , daß er vom Staatsministerium be¬
hufs Vorlage an die Kainmer einen Gesetzentwurf hinsicht¬
lich der Supplementarkreditc für 1863 erhalten habe . Ter
Präsident beantragte Ueberweisung an die Budgetkommission ,
weigerte sich aber , die Ziffer dieser Kredite zu nennen . Da
gestern die Sitzungen bis nach Ostern vertagt wurden , so
liegt es auf der Hand , daß man die Börse in Liquidation nicht
erschrecken und die junge Hausse nicht stören wollte . In der

nämlichen Sitzung wurde auch der Gesetzentwurf wegen Be¬

steuerung der fremden Werthe eingebracht , und außerdem ein

Büchlein in blauem Einband mit der Aufschrift : „ Rede des

Hrn . Ministers Fould im Senat "
vertheilt . Der Bericht

über das Budget wurde vor Vertagung der Kammer nicht
vorgelegt und ist sohin eine weitere Verlängerung der Session
voraussichtlich nothwendig .

Aus Mexiko erfährt man , daß eine Abtheilung der fran¬
zösischen Expeditionötruppen in China mehrere Punkte der

Küste der mexikanischen Goldbezirke besetzte . Auf der andern
Seite soll man , wenn erst Pucbla eingenommen ist , sehr ge¬
neigt sein , den Fricdensvorschlägen selbst von Juarez ein wil¬

liges Ohr zu leihen . — Der Schluß der Börse war stau .
Rente bleibt 69 . 50 , incl . 25 C . Report . Credit Mob . wurde

besser gehalten , er schließt mit 15 Fr . Hausse zu 134 C .
Gestern fand die Generalversammlung der Pariser Omni -

bnsgesellschaft statt . Ich hebe aus dem Rechenschafts¬
bericht als Kuriosum nur die eine Thatsache hervor , daß im

Jahr 1862 über 87 Millionen Personen die Pariser Omni¬

busse benützten .

Rußland und Polen .
Warschau , 30 . März . Im „ Czas " wird folgende Stelle

aus dem Briefe des Erzbischofs Felinski an den Kaiser

Alexander II . , über die Gründe , welche ihn zu dem Entlas¬

sungsgesuche als Mitglied des Staatsrathes bewogen haben ,

mitgetheilt :

Angesichts des stromweise vergossenen Bluts in einem sür das Land

verhängnisvollen Augenblick , halte ich es für meine Pflicht , als erster

geistlicher Hirt des Königreichs mich an Sie , Sire , zu wenden und Das¬

jenige , was ich für das einzige Mittel betrachte , um dem furchtbaren , über

das Land hereingebrochenen Unglück ein Ende zu machen , au - zusprechen .

Sogar die umfassendsten Reformen im Gebiete der Verwaltung sind nicht

mehr im Stande , darüber ist keine Täuschung möglich , irgend Jeman -



den in Polen zu befriedigen ; dielNation verlangt nach einem politischen

Leben, sie verlangt Unabhängigkeit ; die furchtbarste Repression vermag

nicht , diesen Geist , der Me belebt , niederzndrücken ; sie vermag bloS eine

mit jedem Tag tiesere Kluft zwischen der Nation und dem Throne zu

graben . Sire , nur eine Wiederherstellung der politischen Unabhängig¬

keit Polens , welches bloS mit dynastischen Banden an Rußland gebun¬

den bleiben darf , ist im Stande , die traurige Wahrscheinlichkeit für die

Zukunft zw/verhüten , daß Sie ein Herrscher nicht über eine blühende

Nation , sondern über verbrannte und verwüstete Städte und Dörfer

werden . Mit der Lösung dieser Aufgabe zaudern Sie nicht , Sire , bis

d«r Aufstand niedergedrückt ist ; Sie sind mächtig und Ihre Großmuth

wird nicht als Schwachheit angesehen werden .

Großbritannien .
* London , 31 . März . Gestern fand in Glasgow die

Jnstallirung Lord Palm erst on ' s als Lord Rektor der

Glasgower Universität statt . Diese Zeremonie , die

bald TSch 12 Uhr Mittags begann , wurde , um dem großen

Andrang von Zuschauern zu genügen , in der geräumigen St .-

Johns -Kirche vorgenommen . Sie faßt ungefähr 1700 Per¬

sonen uitd war in allen Räumen gedrängt voll . Lord Pal¬

merston hatte die Aufgabe , die HH . Studenten zum Fleiß zu
ermahnen , und entledigte sich derselben in einer sehr anspruchs¬
losen , von Gelehrsamkeit durchaus nicht getränkten Rede ,
deren Frische und gesunder Menschenverstand den vortreff¬

lichsten Eindruck machte .
Am Abend fand in der City -Hall ein großartiges Banket

statt , an welchem über 900 Personen Theil nahmen . Beim

Nachtisch wurde Lord Palmerston
' s Gesundheit mit unge¬

meinem Enthusiasmus getrunken , und die Musik spielte die
Melodie des „ kme Olcl Lngljsli Oenllomsn "

. In seiner
Dankrede begann Lord Palmerston mit folgender Erin¬

nerung air Adam Smith :
In dieser Stadt trug dieser große Mann zuerst jene Lehren der Natio¬

nalökonomie vor , die damals von Vielen kalt ausgenommen , von einer

größer» Anzahl bekämpst , und von der großen Mehrheit als hohl und

falsch verdammt wurden . Aber Sie haben die Gcnugthuung , zu wissen ,
daß jene erleuchteten Prinzipien allmälig nicht nur den Gang der Er¬

eignisse in England bestimmt , sondern sich fast in ganz Europa Bahn ge¬
brochen habe » . Bedürfte es eines Beweises für die Richtigkeit jener Prin¬

zipien, nach welchen seit einer Reihe von Jahren alle politischen Parteien

zu handeln übereingekommen sind , so würde er in dem Facit des eben

schließenden Finanzjahres liegen . Der furchtbare Kampf , der unter

unfern Vettern aus der andern Seite des Weltmeeres ausgebrochen ist, hat
uns betrübenden Schaden gethan , unsere Industrie gelähmt und unser »

Handel mit Nordamerika sehr beschränkt ; aber ungeachtet all dieser Nach¬

theile hat der Handel des Landes im Allgemeinen nicht wesentlich ge¬
litten ; und ich glaube , es wird sich Herausstellen , daß unsere Staats ein -

nahme sich ganz und gar in einem erfreulichen Zustande befindet . Gent -

lemen, der Lord Prvvost hat von den Ereignissen der früher » Jahre ge¬

sprochen . Es war ohne Zweisel das Hauptziel Derjenigen , welchen die

Leitung der öffentlichen Angelegenheiten obliegt , die Ehre und Würde des

Landes ausrecht zu halten ( Cheers ) , aber zugleich sie in Frieden ausrecht

zu halten . (Sheers .) Und , Genllemen , es ist dies keine so schwierige

Ausgabe , wie es auf den ersten Blick scheinen könnte — denn während
die verantwortlichen Leiter der öffentlichen Angelegenheiten wissen ,

daß sie von einer intelligenten und wachsamen Nation beobachtet
werden , die durch ihr Dazwischentreten sie abhalten würde , sich vor¬

eilig in ungerechtfertigte Unternehmungen zu stürzen , so wissen

sie anderseits , daß die brittische Nation von einem entschlossenen

Geist beseelt ist, daß sie keinen Unglimpf und kein Unrecht dulden mag

( laute Cheers ) . Während wir uns des Angriffs enthalten und Niemand

mit Willen ein Leid zufügen wollen , während wir entschlossen sind , kein

Recht Anderer zu kränken — sagen wir anderseits : „ Koli me tsugere "

( laute Cheers ) . Mögen Andere sich hüten und uns keinen Grund geben ,
etwas zu ahnden , was wir mit Recht als eine Herausforderung ansehen
dürsten ( Cheers ) ; aber ich freue mich , sagen zu können , daß es nie eine Zeit
gab , wo wir aus einem bessern Fuß der Freundschaft zu allen andern Völ¬
kern der Erde standen ( Cheers ) . In spreche nicht von jenen kriegführen¬
den Theilen in Amerika , die um uns wie Nebenbuhler um eine schöne
Dame werben (Heiterkeit ) , und deren jeder einigen Kittern Verdruß über

unsere Neutralität empfindet , welche sie beide als eine Art Unfreundlichkeit
kennzeichnen. Allein abgesehen von diesen Stimmungen , die keine Ge¬

reiztheit in unserm Gemüth Hervorrusen und durchaus nicht das sreund -

Ichastlichc Gefühl schwächen, das zwischen blutsverwandten Racen , wie sie
und wir sind , herrschen sollte — abgesehen davon , sage ich , dürfen wir
uns mit Fug und Recht Glück wünschen , daß es keine in politischem oder

kommerziellem Verkehr mit uns stehende Regierung oder Nation gibt , mit
der wir nicht aus dem Fuß der erfreulichsten Freundschaft wären ( Cheers ) .
Und lange möge dieses glückliche Verhältniß Englands zu den andern
Rationen sortdauern ! ( Laute CheerS .)

Im Gegensatz zu diesen hoffnungsvollen und zuversichtlichen
Arorten des Premiers fahren die Anhänger der Föderation
m England fort , Befürchtungen für den Frieden auszuspre¬
chen . Bei einem gestern abgehaltenen Meeting für den
- ch

^den behaupteten mehrere Redner , daß in Liverpool Kaper -
ichiffe für die Südstaatlichen zu Dutzenden gebaut und aus¬
gerüstet werden .

Amerika .

^
* Re « - Nork , 21 . März . Die Stadt Galveston in

Texas ist von den Südstaatlichen stark befestigt worden , und
me Unionsflotte hat durch ihr Bombardement nichts ausge -
nchtet . Es geht das Gerücht , daß etwa 1000 Neger ,
welche mit einer großen Menge Waffen , um den Aufstand
unter den Farbigen zu verbreiten , den Marienfluß hinauf -
Mahren waren , in die Hände der Südlichen gefallen seien .
Die sie befehligenden weißen Offiziere wären erschossen wor¬
den . Außerdem hieß es , die Südlichen hätten einen Theil
«er Belagerungsarmee von Vicksburg genöthigt , sich einzu -
kchchen , und man stünde auf dem Punkt , diese Belagerung
schlzuheben . Das Gerücht , daß Hrn . Chase von europ Li -
' ch " Seite eine Anleihe angeboten worden sei , ist falsch ,

^ we militärische Expedition nach dem Staate Ohio soll der

Desertion ein Ende machen . Man glaubt , daß die Bevölke¬
rung auch fernerhin den Kriegsdienst verweigern werde .

. 21 . März . Man berichtet in unbestimm -
» r Welse , daß Kanonenboote der Union über das Fort'» nmter hinausgegangen sind und Charlestvn bombardirt

haben . Die südstaatlichen Blätter melden , daß St . Helena ,
25 englische Meilen vom Hafen von Hudson entlegen , von
den Unionisten angegriffen worden ist . Die nnioiiistische
Expedition ist im Norden des Alabama bis Fascombra vor¬
gedrungen und hat diesen Ort eingenommen . — Ein zahl¬
reiches südstaatliches Korps hat den Cumberland -Fluß über¬

schritten , um in Kentucky einzudringen .

Neu -Uork , 21 . März . (Per „ City of Baltimore ".) Prä¬
sident Lincoln hat die Alisgabe von Kap erb riesen ver¬

weigert . Die Erbitterung gegen England wegen der konfö -
derirten Kaperschiffe ist im Steigen begriffen . Die zuletzt
gemeldeten Niederlagen der Unionstruppen am Uazoo -

Flusse und bei Port Hudson haben noch keine offizielle Be¬

stätigung gefunden .

Baden .

8* Pforzheim , 1 . Apr . Man theilt uns mit , daß Sc . Königl .

Hoheit derGrohherzog , von den Bestrebungen des Vorstandes des

hiesigen Arbeiterbildungö - Vereins behufs der Gewinnung
eines eigenen Lokales unterrichtet , demselben unter dem Heutigen die

namhafte Unterstützungssumme von 200 fl. ans Höchstseiner Handkasse
mit dem ausgesprochenen Wunsche , „ daß ein Unternehmen von so wvhl -

thätigcm Einflüsse aus die sittliche Hebung und geistige Ausbildung des

Arbeiterstandes auf 's beste gedeihen möge "
, zufließen ließ .

Die hier eingeleiteten Zeichnungen von Beiträgen und freiwilligen An¬

lehm für die Zwecke des Arbeiterbildungs -Vereins haben bis jetzt die

Höhe von 7000 fl . erreicht und ist bereits auch ein Haus um den Preis
'
^ on 21,000 fl. angekaust worden . Wir hoffen , daß sich die mildthätige
Hand unserer Einwohnerschaft auch noch weiter austhun werde , um so
viel beizujchafsen , als zur Deckung eines ziemlichen Theiles ander ge¬
nannten Kaussumme nöthig ist .

8 Mannheim , 31 . März . Mit der letzten Woche hat die hie¬

sige Gewerbschule und Vorschule ihr Jahreswerk beschlossen und in

feierlichem Schlußakt mit der üblichen Preisvertheilung , Belobung der

Schüler , und einer Rede des Direktors Prof . Schröder eine zahlreiche
Versammlung befriedigt . Wir entnehmen aus dem Programme , welchem
außer der vorjährigen Schlußrede die JahrcSchronik beigegeben ist , daß für
Freihandzeichnen und Modellircn an der Gewerbschule und für einen

Theil des Freihandzeichnens an der höher » Bürgerschule der frühere
Lehrer an der Uhrenmacherschule , Hr . Mayerhuber , angestellt , der Unter¬

richt an der Gewerbschule aber durch die Erkrankung dreier Lehrer
manchmal unwillkommene Storung erlitt . Von fünf Lehrern wurden
in der gewerblichen Vorschule 32 , in der Gewerbschule selbst , theilS
schulpflichtige (206 ) , theils nichtschulpflichtige Lehrlinge ( 44 ) , und Ge¬

sellen und Gewerbegehilsen ( 38 ) , zusammen 320 unterrichtet , wovon
beim Schluß des Schuljahres noch 245 zugegen waren . Nach den Be¬

rufsarten haben zur Schülerzahl den größten Beitrag die Schlosser ( 58 ) ,
den geringsten die Zeug - und Kupferschmiede , Schuster , Konditoren ,

Steinhauer , Uhrmacher , Holzmaler und Häsner ( je 1) gegeben .
Uebcr den jetzt aufhörenden Schulzwang spricht sich der Jahresbericht

dahin aus : „Die Anstalt wird sich nur gratuliren können , wenn sic

einige wider Willen zum Schulbesuche gezwungene Lehrlinge künftig ent¬

behrt , und sie wird mit den , den Unterricht freiwillig aussuchenden Lehr¬
lingen und Gehilfen um so größere Leistungen erzielen können ."

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 2 . Apr . Der vom Abg . Eckhard erstattete
Kommisstonsbericht über den speziellen Theil des Polizeistras -

gesetzbuchs schließt mit folgenden Bemerkungen :

„ Maßgebend für den Polizeirichter ist in Zukunft allein das Pv -

lizeistrasgesetzbuch . Keine Handlung darf künftig polizeilich
bestraft werden , welche nicht in dem Polizeistrasgesetzbuch selbst oder in
einem Gesetz oder einer Verordnung , deren Fortbestehen durch das

Polizeistrasgesetzbuch (88 - 32 und 33 des Entwurss ) ausdrücklich vor¬

gesehen wurde , mit polizeilicher Strafe bedroht ist. ES wird nicht
mehr angehen , daß der Polizeirichter straft , was ihm nach seiner per¬
sönlichen Anschauung und Ansicht strafbar erscheint ; Richter werden

zum voraus wissen , wo sie zu strafen , und Betheiligte , wo sie Strafe
zu gewärtigen haben .

Zur Erleichterung dieser Kenntniß dürste eine offizielle Zusammenstel¬
lung jämmtlicher noch geltenden allgemeinen Polizeivörschristen sehr zu
empfehlen sein . Diese Zusammenstellung müßte enthalten :

1 ) das Polizeistrasgesetzbuch nebst den zur Ergänzung einzelner Bestim¬

mungen desselben erlassenen Verordnungen ,
2 ) die in den 88 - 32 und 33 des (Kommissions -) Entwurfs ausgezähl -

ten Gesetze, Verordnungen und polizeilichen Strafbestimmungen .
Die Sammlung der zur Ergänzung einzelner Bestimmungen des Ent¬

wurfes dienenden bezirks - und ortspolizeilichen Vorschriften könnte den

betreffenden Bezirks - und Ortspolizeibehörden überlassen werden . Diese
letzteren Zusammenstellungen würden dann in Verbindung mit der erste-

ren das Polizeirecht des betreffenden Bezirkes oder Ortes bilden .
Es ist, wie dies schon früher wiederholt bemerkt wurde , mit Sicher¬

heit vorauszusehen , daß die Revision der Verordnungen , bezirks - und

ortspolizeilichen Vorschriften , welche der Zusammenstellung vorausge¬
hen müßte , zur Ausscheidung mancher veralteter und unpraktischer

Bestimmungen Veranlassung bieten wird . Auf diese Weise wird sich
die Polizeigesetzgebung unseres Landes wesentlich vereinfachen und es

wird dieselbe bei dieser Gelegenheit auch Mancher Bestimmung los

werden , die der Bürger nicht als Ausflüsse des polizeilichen Schutzes ,
sondern als überflüssige Plackereien betrachtete und die sicherlich nicht

dazu geeignet waren , der Polizei Freunde zu erwerben .

Es wird diese letztere, wenn auch nur nach und nach , in die vom

Recht und Gesetz ihr gezogenen Schranken znrückkehren , auf diesem

Gebiet dann aber auch eine allgemeinere und größere Anerkennung

finden , als ihr bis jetzt zu Theil wurde .
Allerdings ist es nicht Sache und Aufgabe der Regierung allein , einen

solchen bessem Zustand anzubahnen ; es ist vielmehr und wohl noch in

höherem Maße Sache und Ausgabe der Staatsbürger , durch ihr eigenes

Verhalten die Thätigkeit der Polizei möglichst überflüssig zu machen . Je

mehr der Einzelne in seinem Wirkungskreise Ordnung zu halten den

Willen und die Kraft hat , desto weniger hat der Staat Ursache und Ver¬

anlassung , von der ihm zustehenden Polizeigewalt Gebrauch zu machen .

Vergleicht man die Polzeigesetzgcbungen der verschiedenen L -Iaatcn ,

so findet man durchweg die Bestätigung des Satzes , daß , je sreier

und selbständiger ein Volk, um Meinfacher auch seine Polizeige -

sctzgebung ist. Nur dort , wo der einzelne Staatsbürger , statt ans eigene

Kraft zu vertrauen , sein Heil stets in polizeilicher Bevormundung zu

suchen gewöhnt ist, hat auch der Staat seinerseits keinen Anstand genom¬

men , eine solche Bevormundung , ost in der weitgehendstens
'
und wider¬

wärtigsten Weise , eintreten zu lassen .
Unser Land gehört jetzt schon nicht mehr in die Klaff - derjenigen , wo

der Polizeischutz zum Polizeidruck geworden ; es wird bei konsequenter

Vcrsolgung der in neuerer Zeit aus fast allen Gebieten der Gesetzgebung
eingeschlagenen Richtung in nicht sehr langer Zeit zu denjenigen Staaten
zählen , in welchen die Regierung krast der ihr zustehenden Polizeigewalt
nur da in die Rechte der Einzelnen eingreift , wo dies im ös sentlichen
Interesse wirklich geboten erscheint .

Zur Erzielung dieses für den Staat wie für die Einzelnen in gleichem
Grade wünschenswerthen Zustandes wird sicherlich auch die Art und
Weis « , wie künstig die Polizei -Strafgewalt ausgeübt werden soll , nicht
wenig beitragen . Der Bürger , zur Ausübung de « polizeilichen Richter -
amtcs mit berufen , wird nicht allein Gesetzkenntniß , sondern auch Ge¬
setzlichkeit sich aneignen ; es wird und muß ihm daran liegen , Dasjenige
nicht selbst zu thun , was er vielleicht vor kurzem an einem Andern be¬

straft hat .
Denjenigen , welche vielleicht ein rascheres und vollständigeres Brechen

mit der Vergangenheit gewünscht hätten , wird man mit Grund ent¬

gegenhalten können , daß auf keinem Gebiete Sprünge in der Gesetz¬
gebung gefährlicher sind , als auf demjenigen der in alle menschlichen
Verhältnisse tief eingreifenden Polizei . Was viele Jahre bestand und
wenn aüch nicht von allen , doch von sehr vielen Staatsbürgern als

wünschenswerthcr öffentlicher Schutz angesehen wurde , kann und darf

nicht mit einem Schlage beseitigt werden . Man wird sich deßhalb
mit der gesetzlichen Regelung der Polizeistrafgesetzge¬
bung , mit der nach Zeit und Umständen bemessenen Verein¬

fachung derselben und mit den gesetzlichen Garan¬
tien einer gerechten Handhabung der Polizei -

strafrcchtSpflegc für jetzt begnügen sollen und müssen .

Anderseits wird aber auch die großh . Regierung nicht verfehlen ,
sowohl vor als nach Einführung des Polizeistrasgesetzbuchs durch

Revision der zur Zeit noch bestehenden und neben dem Polizeistras¬

gesetzbuch in Kraft bleibenden Polizeiverordnungen die Polizeige -

setzgcbung unseres Landes stets mehr den. Grundsätzen des Rechtsstaa¬
tes anzupassen und so auch auf diesem Gebiete die hohe Ausgabe zu
erfüllen , die sie für alle Zweige der Staatsverwaltung sich gesteckt und

theilweise bereits in anerkennenswerther Weise gelöst hat ."

Vermischte Nachrichten .
V Mannheim , 1 . Apr . Das längere Zeit hier wohnhafte Vir¬

tuosenpaar Hugo und Helene Herr mann hat zu Paris im Saal
Erard auf Violine und Harfe ein Konzert gegeben , welches sich aus 's

würdigste den Ersolgen anschließt , durch welche auch in diesem Jahr
wieder unser ehemaliger Konzertmeister Jean Becker den Namen seiner

Heimath im fernen Anslande vortheilhaft bekannt machte . An unserer

Hosbühne wurde zum erste» Male in den ersten Tagen der Charwoche ge¬
spielt . Am besuchtesten war die Vorstellung des „Köniz Lear "

, welche
durch das Gastspiel deö Hrn . Lehseld aus Weimar ermöglicht wurde .
Seit 10 Jahren hatten wir diese großartige Schöpfung des großen eng¬
lischen Dramatikers an hiesiger Bühne nicht mehr gesehen . Der verehrte
Gast wurde seiner Riesenparthie nicht nur durchaus gerecht , sondern er
entwickelte von Szene zu Szene immer klarer ein hervorragendes Talent ,
durch kolossale Mittel zur vollen Geltung gebracht . Es lohnte ihn aber

auch ein von Akt zu Akt sich steigernder Beifall mit Hervorrufen beim

Schluffe und bei offener Szene . Wir freuen uns , daß eine Fortsetzung
seines Gastspiels in Aussicht steht , und namentlich daß wir ihn als

Hagen in Hebbel 'S „ Nibelungen " nächsten Freitag nach Ostern sehen
werden .

Das Preisgericht der HH . Ignaz Lachner , Musikdirektor Hauff und

Komponist Speier hat den vom Frankfurter Komitee sür die beste Fest¬
kantate zu dem diesjährigen dortigen Liedersest ausgesetzten Preis einem

hiesigen Komponisten , Hrn . Kuhn , zuerkannt .
— Leipzig , 25 . März . (D . Allg . Z .) Den Arbeitern hatte

Schulze - Delitzsch aus die Frage , ob sie dem Nationalverein beilreten
oder sich wenigstens als einen Anhang der preußischen Fortschrittspartei
betrachten sollten , zur Antwort gegeben : daß sie zunächst an die Besserung
ihrer Bildung und ihrer materiellen Lage , an Fortbildungsvereine ,
Assoziationen rc . denken möchten . Das hiesige Zentralkomitee zur Be¬

rufung eines allgemeinen deutschen Arbeiterkongresses hat sich aber auch
an Ferd . Lassalle in Berlin um ein Gutachten gewendet , und dieser hat
einen ganz entgegengesetzten Rath gegeben . Er pvlemisirt scharj gegen
Schulze , gesteht dm von ihm empfohlenen Institute » nur einen „ äußerst
untergeordneten und kaum der Rede werthen Nutzen " zu , und sieht die

einzige Hilft für den Arbeiterstand in der Agitation sür das allgemeine
und direkte Wahlrecht . Mit der gestrigen Versammlung der Arbei¬
ter ist nun die Arbeiterbewegung in ein neues Stadium getreten . Da ein

allgemeiner Arbeiterkongreß auswärts sehr wenig Anklang gefunden hat ,
die Theilnahme daran beinahe überall abgelehnt worden ist , so war das

hiesige Zentralkomitee zu dem Entschluß gekommen , sein Mandat nieder¬

zulegen , dafür aber die Gründung eines allgemeinen deutschen Arbeiter¬
vereins auf Grund des offenen Antwortschreibens von Lassalle zu empfeh¬
len . Das hatte zunächst zwar zur Folge , daß zwei Mitglieder des Komi »

tee 'S und zwei Vertrauensmänner , Prof . Noßmäßlec und Adv . Winter ,
austraten , in der gestrigen Arbeilerversammlnng wurde aber der Vor¬

schlag , einen allgemeinen deutschen Arbeiterverein zum Zweck einer Agi¬
tation sür die Einführung des allgemeine » und direkten Wahlrechts in
allen deutschen Ländern , als des einzigen Mittels , die materielle Lage des

Arbeiterstandes zu verbessern , durchgesetzt.

— Berlin , 31 . März . Heute war der Ausschuß deSNati o-
nalvereinS hier zu einer Sitzung versammelt ; wie wir hören ,
wurden nur lausende Geschäfte erledigt .

Wie » , 1 . Apr . Bei der heute statlgehabten Prämienziehung der
österreichische » 250 - fl. - Loose von 1854 fielen auf svlgcnde Loose die
beigesetzten hohe » Prämien . Serie 3269 Nr . 33 170,000 fl . und Serie
560 Sir . 14 20,000 fl.

Verantwortlicher Rcdaktmr :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 5 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Großes Konzert zum Vortheil des Unterstützungö -
fonds für Wittwen und Waisen der Mitglieder des großh .
Hoforchesters , in 3 Abtheilungen .

Montag 6 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zum ersten Male wiederholt : König Gnzio ; große

> Oper in 4 Akten , von A . Dulk ; Musik von Abevt .



Z .V.237 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des 8 - 4 der im Regierungsblatt

Nr . 58 vom Jahr 1Ü51 enthaltenen allgemeinen Be¬
stimmungen über die Ergänzung des Offizierskorps
wird bekannt gegeben , daß in diesem Jahr beiläufig
2 » junge Leute in das Gr . Kadettcn -Kvrps ausgenom¬
men werden können .

Die Anmeldungen sind an das Gr . Kommando des
Kadetten -KorpS einzuscnden .

In Bezug der erforderlichen Vorkenntnisse und
Eigenschaften , des Termins der Anmeldung und der
einzureichcnden Zeugnisse und Nachweisungen wird
aus das oben erwähnte Regierungsblatt mit dem An¬
sitzen verwiesen , daß die bestehenden Bestimmungen
genau einzuhalteu , und mit der Anmeldung zugleich
die im H. 3 verlangten Zeugnisse einzusenden sind .

Karlsruhe , den 30 . März 1863 .
GroßherzogUches Kriegsministerium .

Ludwig .
_ vckt. v. Stet t e n .

Z .v .217 . Karlsruh ei

Bekanntmachung .
Den direkten Güterverkehr mit der
»r . Württembergischen Staars -
Eft . n bah « betr .

Vom 1. April l . I . an wird für den direkten Gü¬
terverkehr zwischen ven diesseitige » und den Ver -
bandsstativnen der königlich Württembergi -
schen Staats - Eisenbahn ein neuer Takts iw Anwen¬
dung kommen , welcher außer den bisherigen badischen
Berbandöstationen auch die Stationen MoSbach »
Pforzheim , Maxau , Lörrach und Schopfheim
euthält , und namentlich für sogenannte Wagen¬
ladungsgüter sehr beträchtliche Frachtermäßigungen
gewährt .

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß , mit
dem Anfügen , daß die näheren Bestimmungen bei
sämmtlichen Gütererpcditionen der badischen Eisen¬
bahnen zu erfahren sind , und daß bei den diesseitigen
Verbandsstationen von dem neuen Tarife aus Anfor¬
dern einzelne Exemplare zu dem Preise von 9 kr. per
Stück abgegeben werden .

Karlsruhe , den 31 . Mär ; 1863 .
Direktion der grvßh . bad . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Salzmann .

Z .v . 171 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Direkte Versendung von Steinkohlen
und Coats aus den Saargruben nach
Stationen der grvßh . badischen Eisen¬
bahnen betr .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß ,
daß für direkte Versendung von Steinkohlen und
Coaks aus den Saargruben nach den bedeutende¬
ren Stationen derbadischen Eisenbahnen ein neuer
ermäßigter Tarif eingeführt worden ist, welcher nicht
nur die Eisenbahnflachten , sondern auch die betreffen¬
den Grubcnpreise in sich begreift .

Nähere Auskunft hierüber wird bei sämmtlichen
Gütererpeditionen ertheilt , auch werden bei den Vcr -
bandsstationen von dem neuen Tarife auf Ansordern
einzelne Exemplare gegen Ersatz der Anschaffungsko¬
sten abgegeben .

Karlsruhe , den 27 . März 1863 .
Direktion

der grvßh . Verkehrsanstalten .
Zimmer .

Salzmann .

Hc» » » Atz ein tüchtiger , der selbständig
' Reisen besorgen , Bürgschaft

leisten , und gunstrge Zeugnisse .ausweism kann , findet
eine angenehme und bauernde Stellung in einem En -
gros - Geschäft .

Franko Offerten unter Anschluß der Zeugnisse be¬
ordert die Erpedrtion dieses Blatte ». Z . v .231

Commisstelle -Gesuch.
Ein junger , kaufmännisch gebildeter Mann , her

deutschen und französischen Sprache mächtig , sucht
eine Stelle «IS Reisender oder Buchhalter . Derselbe
hat 4 Jahre in einem Kvlonialwaarengeschäft eu grns
gearbeitet und ist mit den besten Empfehlungen ver -
^ ^

Gesällige Anträge unter l. it . lV. ? . befördert die
Erpedition dieser Zeitung . Z .v . 144 .

Z .v .182 . Im Verlage von Fr : Aag . Eupel in
Sondershansen ist erschienen und in der G .
Braun ' schen Hofbnchhandlnng i » Karlsruhe
zu haben :

M IlOIllÄMttlMke liliMM .
äffst 0KMVH6L VM ? NV8I01 . 06I -

8LÜLI >. 8LHV1 . L
bearbeitet von

vr . msä . ckl. irr vrwA .
I . Heft.

ffsx .-Ootsv. . xeh . kreis 2 il . 6 Kr.
J E

Gesuch .
- - In eine Ouincailleriehandlung in
einer sehr besuchten deutschen Bäderstadt wird ein
Theilnehmer oder eine Theilnehmerin unter ganz vor -
theilhaften Bedingungen gesucht . Verkausslokal m
der Stadt und in eurer Promenadebude . Anfragen
beliebe man sofort frankirt an die Expedition dieser
Zeitung unter „ 4 . k ." zu richten .

Karlsruhe , 3V. März 1963 ._
Z .v .153 . Karlsruhe .

Ohne zu übersehen .
Kühl - Apparare , ganz neu erfundene , welche im

strengsten Sommer das Bier auf 8 Grad ohne Eis
bringen .

Bestellungen werden bei Adolf Mayer entgcgrn -
genommen . Auch ist daselbst die Einsicht zu nehmen ,
sowie Plane zu haben .

Karlsruhe , den 27 . März 1863 .
Adolf Mayer ,

Spitalstraße 45 .
Zw .220 . Grünwinkel .

Bierkessel- und Faßgesuch.
Einen gebrauchten , noch gut erhaltenen Bierkefsel

von 22 bis 25 Ohm , sowie Lager - und Zapffässer und
Gährbütten kauft

G . Sinner in Grünwinkel bei Karlsruhe .
8 .V.212 . Karlsruhe .

GtschSsts -EmpskhlLNg.
Der Unterzeichnete erlaubt sich , dem verehrlichen

Publikum anzuzeigen , daß er sein Geschäft als Wag¬
ner dahier angefangen hat , und empfiehlt sich zur
Anfertigung aller in sein Geschäft eiuschlagenden Ar¬
beiten , wobei reelle und billige Bedienung zugesichert
wird . Baldigen Aufträgen und Bestellungen sieht
entgegen ,

Karlsruhe , den 19 . März 1868 ,
Jakob Masch , Wagner .

Meine Werkstätte befindet sich bei Herrn Tuch¬
dekateur Knapper in der SchlachthauSstraße dahier .

GasthansMver-
kaufe».

Z . v . 187 . Nr . 496 . Heidelberg .
Die Aufhebung - er Eifenbahn -

baukasse Heidelberg betr .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,

daß die zufolge Staatsministerial - Entschließung vom
19 . April 1860 , Nr . 455 , errichtete unterfertigte Kasse
ausgehoben wurde , und die Geschäfte derselben mit
dem Heutigen an die neu errichtete Eisenbahnbaukasse
Mannheim übergegangcn sind .

Heidelberg , den 1 . April 1863 .
Grvßh . bad . Eisenbahnbau -Kasse .

_ Pfister . _
Z . u . 169 . Freiburg .

Atbert-KaroUneu-Stist iu Freiburg .
Freiburg , 6 . März 1863 . ES ist wieoer eine Prä -

bende zu vergeben .
Die Anmeldungen der zur Bewerbung berechtigten

Fräulein sind mit allen erforderliche « Belegen
bis längstens 15 . Mai d« I . einzureichen bei der
Erckutorin des Albert -Karolinen - Stifts .

Heinrich Fre iherr von Andlaw .

Z .u .804 . Karlsruhe . Bei mir und in
allen Buchhandlungen ist zu haben :

Das

heilige Meßopfer und die
Ceremouien

desselben faßlich erklärt , nebst einer hl .
Meßandacht und größer » Gebeten
(darunter ein Gebet für die Eltern bei
der ersten Abendmahlsfeier ihrer Kinder ) .

Seinen
vormaligen Schülern aus alter Zuneigung ge¬

widmet .
Herausgeber : Al. , Oberlehrer

Hirn Schulhaus wohnend ) .

Z .v .233 . Ein frequentes
I zweistöckiges Gasthaus in einer
Stadt des Mittelrheinkreises ,

die einen lebhaften Verkehr treibt , ist wegen Geschäfls -
veräuderung unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen . Nebst dem eigentlichen Gasthaus sind noch
2 Nebengebäude da , 2 Scheunen , 2 große , gewölbte
Keller , mehrere Stallungen , ein geräumiger Hof , ein
Brunnen re. Das Ganze eignet sich auch sehr gut zu
einer Brauerei .

Wo ? ist bei der Erpedition dieses Blattes zu er¬
fragen .

Ga,Hof zu ver-
miechen.

Z . v . 157 . Ein Gasthof l >.
Ranges in einer Stadt , in der
Nähe der bad . Grenze , welcher

sehr großen Verkehr mit Baden und Württemberg hat ,
ist zu vermischen oder zu verkaufen .

*

Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .

Z .v.234 . Nr . 1342 . W a l d s h u t .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge gemäß vergeben wir oie Arbeiten

zur Herstellung einer Wagenremise auf dem hiesigen
Bahnhöfe im Wege schriftlicher Angebote .

Die einzelnen Arbeiten sind wie folgt veranschlagt :
Grabarbeit zu . 26 fl. 24 kr.
Maurerarbeitzu . . . . 3482 fl. — kr.
Steinhauerarbcit zu . . . 1245 fl . 17 kr .
Zimmerarbeitzu . . . . 1736 fl . 40 kr.
Schlosser - u . Schmiedearbeit zu 725 fl. 19 kr.
Glaserarbeit zu . 418 fl. — kr.
Blechnerarbeitzu . . . . 163 fl. 48 kr.
Anstreicherarbeit zu . . . . 177 fl . 14 kr .

Pläne , Kostenüberschläge undllebernahmSbedingun -
gen liegen bis zum 14 . April d . I . , Morgens 9 Uhr ,
zu welcher Zeit die eingelaufenen Soumissionen er¬
öffnet werden , auf dem technischen Bureau der unter¬
fertigten Stelle zur Einsicht auf , und sind anch bis da¬
hin die schriftlichen Angebote versiegelt , und mit der
Aufschrift „ Soumission für Herstellung einer Wagen -
remise " versehen , bei uns cinzureichen .

Dabei wird bemerkt , daß die Angebote sowohl auf
'

die Uebernahme sämmtlicher , als auch nur nuzelnrr
Arbeiten gestellt werden Können ; die ersteren aber bei
gleich hohen Preisen vorgezogen « erden .

Waldshut , dm 30 . März 1863 .
Grvßh . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Ingenieur :
Petitjean . Möglich .

Nött .
Z .u . 703 . Nr . 4957/59 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Nach Beschluß vom Heutigm und un¬
ter den bezeichneten Nummern und Ordnungszahlm
wurden heute die nachbenannten Eheverträge , nach
welchen die angegebenen Beträge in die Ehegemein¬
schaft cingeworsen , und alle übrigen gegenwärtigen
und zukünftigen Fahrnisse davon ausgeschlossen wor¬
den sind , in das Firmenregister dahier eingetragen :
Nr . 4957 , O .Z . 142 , des Seifenßedcrmeisters Georg
Manz in Bruchsal vom 20 . Novbr . 1843 , mit Mar¬
garetha , geb. Durst , von Heidelsheim , beiderseits
50 fl. ; Nr . 4958 , O .Z . 143 , deS FSrbcrmeisters Jo¬
hann Loe « in Bruchsal vom 18 . Septbr . 1841 , smt
Maria Katharina , geb. Becker , von Untergrombach ,nur von Seiten Iber Ehefrau 5 fl . 40 kr. ; Nr . 4959 ,O .Z . 144 , des Stifensabrikanten Georg Adolf Eisrn -

ger von Btuchsal vom 1 . Februar 1846 , mit Elisa¬
beth , geb . W ei Ibach er , von Heidelsheim , beider¬
seits 15 fl . Bruchsal , den 24 . März 1663 . Großh .
bad . Amtsgericht . Dietz .

Z .u .773 . Bruchsal . ( Bekanntmachung . )
NachBeschluß vom Heutige » , Nr . 5110 , wurde heute
unter O .Z . 145 der Eheverlrag des Handelsmanirs
Eduard Barogioin Oestringe » vom 24 . Oktbr . 1856 ,
mit Regina Kramer Wittwe , geb . Ehrhard , von
Ocstringen , wornach jeder Theil 50 fl . in die Ge¬
meinschaft einwirft und alle gegenwärtigen und zu¬
künftigen Fahrnisse davon ausgeschlossen sind , in das
Firmenregister dahier eingetragen .

Bruchsal , den 28 . März 1863 .
Grvßh . bad . Amtsgericht .

Di etz.
Z .u .705 . Nr . 3248 . Lahr . ( Bekanntmachung . )

Heule wurde unter Ord . -Z . 54 de« Firmenregisters ,
der Ehevertrag des Handelsmannes Meier Levi
Baum von Nvnnenweier mit Fanny Bloch , ck. ü .
Jhringen , den 7 . Januar 1863 , eingetragen , wor¬
nach jeder Ehegatte 25 fl . in die Gütergemeinschaft
einwirft , alles übrige jetzige und künftige Fachrniß -
vennögen aber von derselben ausgeschloffen sein soll .

Lahr , den 24 . März 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Wund .
Z .u .721 . Nr 3237 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung .) Kaufmann Theodor Bohnenberger
dahier , betreibt schon seit mehreren Jahren die Papier¬
fabrikation in Niesern , diesseitigen Gerichtsbezirks , unter
der Firma :

„Bohnenberger und Cie ."

Dessen Sohn , Kaufmarur Arthur Bohnenberger ,
ist seit dem 1. Januar 1863 als Teilhaber in das
Geschäft getreten , und hat der Prokurist Kaufmann
G . Robert Hetntz dahier die Befugniß . in Abwesen¬
heit Beider die Gesellschaft zu vertreten .

Dicsts wurde heute unter Nr . 7 in das Gesellschafts¬
register eingetragen .

Pforzheim , den 1 . März 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Gerstner .
Z .u .717 . Nr . 5992 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung . ) Wilhelm Renner von Pforzheim be¬
treibt seit dem 1 . Februar d . I . ein Bijouteriege¬
schäft dahier unter der Firma :

„ Wm . Renner "
und wurde dieses heute unter Nr . 91 zum Firmen¬
register eingetragen .

Pforzheim , den 18 . März 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Gerstner .
Z .u .752 . Nr . 1243 . Je stellen . ( Bekannt¬

machung . ) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr .
1243 , wurde unter Ordnungszahl 6 in das Firmen¬
register eingetragen die Finna : W . Hupfer in
Geißlingen . Inhaber der Firma ist Kaufmann
Wilhelm Hupf er in Geißlingen . Ehevertrag , ä « ststo
Geißlingen den 7 . Februar 1846 , mit Elisabeth «
Mühl hau Pt von Geißlingen , worin die Errungen -
schaftsaemeinschast festgesetzt wurde . Jestetten , den
12 . März 1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Füller .

Z .u .750 . Nr . 999 . Jestetten . ( Bekannt¬
machung .) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 999 ,
wurde unter Ordnungszahl 5 in das Firmenregister
eingetragen die Firma : F . A. Hupfer in Grüßen .
Inhaber der Firma ist Kaufmann Franz Anton
Hupfer in Grüßen . Eheverlrag cke ckslo Jestetten ,
den 31 . Jänner 1852 , mit Kunigunde Weißen¬
berger von Geißlingen , worin die Errungenschafis -
gemeinschaft bedungen wurde . Jestetten , den 26 .
Februar 1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Füller .

Z .u .782 . Buchen . ( Bekanntmachung .) Mit
Beschluß von heute , Nr . 1954 , wurde in das Ha >-
delSregister Abth . II , O .Z . 3 eingetragen , daß Feist
Strauß und Justus Strauß von Buchen am
9 . d . M . einen Gesellschaftsvertrag mit der Firma :

„ F . Strauß und Sohn "

abgeschlossen haben , welche Gesellschaft am nämlichen
Tage begonnen , ihre Niederlassung hier in Buchen
hat und daß Jeder der beiden Gesellschafter berechtigt
ist, die Gesellschaft zu vertreten .

Buchen , den 20 . März 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Staiger .

rZ .u .757 . Nr . 2698 . Staufen . ( Bekannt¬
machung .) Das seither dahier bestandene gemischte
Waarengeschäfk unter der Firma : Johann Martin
ging an den ledigen Kaufmann Karl Marlin
über , der nach Eintrag Nr . 19 in das Firmenre¬
gister von heute an das Geschäft unter der Finna :
Johann Martin fortsetzt ; was Hiemil bekannt ge¬
macht wird .

Staufen , den 12 . März 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Wolfinger .
Weiß .

Z u .818 . Nr . 6648 . Heidelberg . ( Fahn¬
dung .) Am 28 . März 1863 ist auf der Eisenbahn
von Mosbach nach Mannheim die unten beschriebene
Brieftasche nebst Inhalt entweder verloren gegangen
oder entwendet worden .

Die Brieftasche war außen von braunem Leder,
mittelgroß , mit einer Gummischnür umzogen , und
zur Zeit de« Verlustes ziemlich angefüllt . Inwendig
hatte sie gelbe« Leder , und war das Notizbuch mit
blauer Seide umzogen . -o ,

Der Inhalt desselben bestand :
1 ) aus 181 preuß . Thalern und 20 Silbergroschen

in Papiergeld , nämlich
einem bayrischen Zehnguldenschein ,
einem preuß . 25 -Thaler - Schein ,
mehrereu preußischen 5 - Thaler - Scheineu ,
und das Uedrige in preuß . 10 -Thaler - Scheinen ;

2 ) aus 4 Photographien , von welchen die eine
eine ältere Dame , die 3 andern zwei jüngere
Männer und einen Knaben vorstelltcn ;

3 ) aus unausgefüllten Wechselformularen , Adresse¬
karten , einem Passe , einer Vollmacht und einem
Gewerbsscheine .

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg , den 31 . März 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Cloßmann .

Z .u .770 . Nr . 4546 . Uebe klingen . ( Auf¬
forderung .) Johann . Georg Klotz von Deisen¬
dorf , welcher sich einer im Jahr 1849 eingeleiteten Un¬
tersuchung durch die Flucht entzogen Haft wird aufge -
sordert , sich

binnen 6 Wochen
hier zu stellen und zu verantworten , widrigenfalls er
des Staats - Ustd Ortsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt
würde . Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag
belegt . .

Ueberlingen , den 26 . März 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winnefeld .
Z .u .779 . Nr . 3308 . Baden . ( Aufforde -

ru ng . ) Reinhard Metz von Sinzheim ist im Jahr
1847 nach Nordamerika ausgewandert und hat sich in
Ola in : Staate Iowa niedergelassen , ohne hi zu Aus -
wandernngserlaubniß erhalten zu haben . Derselbe
wird hiermit aufgefordert , sich innerhalb 6 Mo¬
rr a t e n dahier zu stellen , widrigenfalls er des Staats¬
und Gerneiudebürgerrechts für verlustig erklärt und
in die gesetzliche Vermögensstrase verfällt würde . Zu¬
gleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt . Ba¬
den , den 24 . März 1863 . Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Gvler .

Z .v .724 . Nr . 6725 . Waldshut . ( Erkennt -
niß . ) Matthä Kaiser von Hartschwand , wel¬
cher der diesseitigen Aufforderung vom 22 . August
v. I . keine Folge geleistet hat , wird nunmehr des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in eine Geldstrafe von 3 Proz . seines außer Lan¬
des gezogenen und wegzuziehendcn Vermögens verfällt .

Waldshut , den 20 . März 1863 ,
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
Z .u .740 . Nr . 3530 . Tauberbischofsheim .

( Bekanntmachung .) .
Die Entmündigung des Martin Dopf
von Schönfeld betr .

Christoph Zehner von Schönfeld wurde von der
Vormundschaft über den entmündigten Marlin Dopf
allda befreit , und statt seiner Joseph Dopf von dort
als Vormund verpflichtet .

Tauberbischofsheim , den 24 . März 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Martin .

Frankfurt , 1 . April 1863 . Staatspapicro .
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